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Was verarbeitet die Centravo in Balsthal?
ImBalsthaler Industriegebiet will die Tiernebenproduktefirma einenNeubau realisieren.Wir befragtenMediensprecher Erich Rava dazu.

Interview: Fränzi Zwahlen-
Saner

Waswill dieCentravo im
Balsthaler Industriegebiet
bauen?
Erich Rava: Unseren Tiernah-
rung-Verarbeitungsbetrieb, den
wir inOthmarsingen/AGbetrei-
ben, werden wir verlassen, da
wir das Grundstück verkauft
haben. Wir führen bereits in
Oensingen einen Betrieb und
darum haben wir uns entschie-
den,Synergienzunutzenund im
Balsthaler Industriegebiet, am
Blochenmoosweg, einen Neu-
bau zu erstellen. Dort sollen in
einem neuen Betrieb tierische
Nebenprodukte verarbeitet,
zwischengelagert und spediert
werden. Auch werden Büro-,
Sanitär- und Sozialräume ge-
baut.DieBetriebshallewird ge-
mäss den effizientesten und
nachhaltigsten Verarbeitungs-
methoden realisiert undmitder
modernsten Tiefkühltechnik
ausgestattet sein. Wir sind ein
stiller und sauberer Betrieb und
investieren rund 17 Mio. Fran-
ken in diesenNeubau.

Inder Industriezone sollen
keineLagerbetriebeangesie-
deltwerden. IhrBetrieb fällt
alsonichtdarunter?
BeiunskommtdieWaregekühlt
in den geschlossenen Betrieb.
Siewird sortiert, frischaufberei-
tet und veredelt, wird umgela-
gert und umverteilt. Klar wird
auchmal kurzzeitig etwas gela-
gert, aberwir sindkeinLogistik-
unternehmen.DieWarekommt
und geht wieder weg.

Manspricht imVolksmund
vonTierabfällen, die Sie
verarbeiten.KönnenSieuns
mehrdazu sagen?
Es handelt sich dabei nicht um
«Abfall», sondernes sindhoch-
wertige, tierischeNebenproduk-
te, die weiter verarbeitet wer-
den; ob fürdiePharma-,Kosme-
tik- oder Modeindustrie, für
Tiernahrung und andere Berei-
che. ImDetail:Wir erhaltenun-
gefähr 12000 Tonnen Innerei-
en alleine aus Schweizer
Schlachtungen, die bei uns sor-

tiert, gefrostet und tiefgefroren
werden unddanach versandbe-
reit sind. Und wir bekommen
rund 28000 Tonnen Knochen
und Fette in speziellen Paloxen
geliefert. Festzuhalten ist noch,
dass sichdarunterkein seuchen-
oder risikobehaftetes Material
befindet. Solches wird bereits
bei der Schlachtung aussortiert
und nach Lyss in unser Extrak-
tionswerk zur Weiterverarbei-
tung gebracht.

DieBevölkerungbefürchtet
Geruchsemissionen.
Unsere schlachtfrische Ware
wirdmittels Kühl-LKWgekühlt
angeliefert. Sie kommt vom
LKW via Schleusensystem in
den Betrieb, wo sie weiter sor-
tiert, umgelagert undumverteilt
wird. Gerüche entstehen dabei
nicht. Die Abluft unseres Ver-
arbeitungsbetriebes wird stän-
dig überwacht und gefiltert.
Grundsätzlichkanngesagtwer-
den, dass in der Centravo sehr

aufdieHygieneundaufdieUm-
welt geachtetwirdundwir inder
Gruppe mehrere Nachhaltig-
keitszertifikate erlangt haben.

Undwennmal eineFilteran-
lageausfällt oder eineLKW-
Kühlungdefekt ist?
Auch für solche Fälle habenwir
Sicherheitsmassnahmen, die
angewendet werden. Es kann
gesagt werden, dass wir stets
alle technischmöglichenMass-
nahmen ergreifen, um die Be-
völkerungvornegativenAuswir-
kungenzuschützen. Schliesslich
strebenwirmit denAnwohnern
eine Partnerschaft an. In Lyss,
wo wir auch ansässig sind, ist
uns das gelungen.

Eswirdauchgesagt, dass
durchdieCentravoder
Lastwagenverkehrnach
Balsthal zunimmt.Mitwel-
chenZahlen rechnenSie?
ZweiGutachtenerwähnendies-
bezüglich rund34LKW-Fahrten

und 71 PW-Fahrten von Mit-
arbeitern zusätzlich. Wobei das
Hin- undRückfahrten sind.Wir
fahren mehrheitlich antizyk-
lisch – also ab 7Uhrwirdbereits
beladen.Voraussichtlichwird in
drei Schichten gearbeitet.

UndwievieleArbeitsplätze
stellenSie zurVerfügung?
Wir gehen davon aus, 25 bis 30
Arbeitsplätze zu bieten. Wir
denken, dass vom bisherigen
Betrieb in Othmarsingen ein
Teil der Mitarbeitenden mit-
kommt.Der andereTeil derBe-
legschaftwirdneu rekrutiert.Al-
lerdings muss ehrlicherweise
auch gesagt sein, dass es ein
nicht alltäglicher Arbeitsplatz
ist. Man ist der Kälte ausgelie-
fert, muss Sicherheitskleidung
tragen und arbeitet – wie
gesagt – mit tierischen Neben-
produkten.

Wirbieteneinen fairenLohn
für eine wichtige Arbeit. Im
Kreislauf kann ein geschlachte-

tes Tier zu 99 Prozent genutzt
undweiter verwertet werden.

Eswirdauchkritisiert, dass
dieCentravoalsHolding-
unternehmen inBalsthal
keineSteuernzahlenwürde.
Stimmtdas?
Jede Betriebsstätte muss an
ihrem Standort Steuern bezah-
len. Und das werden wir auch
tun, im korrekten Masse. Wir
sindmit derGemeinde imsteti-
genAustauschundsinddarüber
bedacht, für alle Seiten faireLö-
sungen anzustreben.

Wiesieht IhrZeitplan für
denNeubauaus?
Wenn alle Bewilligungsverfah-
ren durchlaufen sind, werden
wir umgehend starten und
schnellstmöglichdenBetrieber-
öffnen. Wir rechnen mit einer
Bauzeit von 12 bis 15Monaten.

Sprechstunden: 2.9. 15-18 Uhr;
6.9. 16-19 Uhr Voranmeldung.

Centravo-Bau: Die Nutzungsplanung erfüllt die Anforderungen
Ein paar Fragen an FreddyKreuchi, Gemeindepräsident, zur BalsthalerOrtsplanrevision in Bezug auf denNeubau im Industriegebiet.

Fränzi Zwahlen-Saner

Ortsplanrevision In Bezug auf
denNeubauderCentravomuss
die Ortsplanungsrevision von
Balsthal neu aufgelegt werden,
denn Baubewilligungen dürfen
ab Planauflage (in diesem Falle
ab Auflage derOrtsplanungsre-
vision) nur noch erteilt werden,
wenn die betreffende Planung
(die Nutzungsplanung Centra-
vo) auch dem neuen Plan ent-
spricht. Gemeindepräsident
Freddy Kreuchi führt aus: «Da
die Ortsplanung bereits öffent-
lich aufgelegen ist, muss die
Nutzungsplanung Centravo so-
wohl dem alten als auch dem

neuenZonenreglemententspre-
chen,wobei jeweils die strenge-
reVorschrift vonbeidengilt.Die
Nutzungsplanung Centravo er-
füllt diese strengeAnforderung,
was imÜbrigen auch durch das
Amt für Raumplanung im Rah-
men der Vorprüfung bestätigt
wurde.»

Es sei somit mit Nachdruck
festzuhalten, dass eine Sistie-
rungderNutzungsplanungCen-
travo inkeinerArtundWeisege-
rechtfertigtwäre.«Es ist auchzu
erwähnen, dass imRahmender
Auflage der Ortsplanungsrevi-
sionauchkeineeinzigeEinspra-
che gegen die Industriezone
Mooseingegangen ist undsomit

die Grundnutzung für das Nut-
zungsplanverfahrenderCentra-
vo indirekt bestätigtwurde», er-
klärt Kreuchi.

Geruchsemissionen
wurdenabgeklärt
Kreuchi führt weiter aus, dass
im Rahmen des Mitwirkungs-
verfahrens alle Personen die
Möglichkeit zurBetriebsbesich-
tigung der Firma Nutrivalor in
Oensingen hatten, um sich vor
Ort selbst davonzuüberzeugen,
dass im Aussenbereich keine
Gerüche wahrzunehmen sind.
«Weiterwurdemit allenmitwir-
kenden Personen, welche dies
wollten, ein Gespräch geführt.

Hierbei standen die Themen
Verkehr undGeruch imVorder-
grund.»DerGemeinderat habe
dieBedenkenderMitwirkenden
ernst genommen,wasdurchdie
Tatsache unterstrichen werde,
dass man ein zweites Verkehrs-
gutachten durch ein an der Pla-
nung bisher unbeteiligtes Büro
in Auftrag gegeben habe. «An
dieser Stelle ist in allerDeutlich-
keit festzuhalten, dassdas zwei-
te Verkehrsgutachten das erste
vollumfänglich bestätigt und
denzuerwartendenVerkehr als
verträglichbeurteilt.»DesWei-
teren sei in den Sonderbauvor-
schriften, Paragraf 4, Absatz 3,
grundeigentümerverbindlich

festgehaltenworden, dass nach
Vollendungein entsprechendes
Geruchsgutachten erstellt wer-
den muss. Kreuchi: «Sollte das
Gutachten geruchstechnische
Defizite feststellen,werdenent-
sprechendeMassnahmendurch
dieGemeinde angeordnet.»

BSB+Partner istOrtsplaner
vonBalsthal
Und noch einWort auf die stets
aufkommende kritische Frage,
warumdas IngenieurbüroBSB+
Partner, inwelchemGemeinde-
präsident Freddy Kreuchi in
Teilzeit tätig ist, beauftragtwur-
de, das Mitwirkungsverfahren
durchzuführen.Kreuchi erklärt:

«Bekanntlich ist BSB+Partner
unserOrtsplanerundkennt sich
mit den raumplanerischen Ge-
gebenheiten inunsererGemein-
de bestens aus.» Alleine diese
Tatsache spreche für eine Auf-
tragsvergabe an BSB+Partner,
dadurchdieOrtskenntnisse ein
aufwendiges Grundlagenstu-
diumentfalle unddadurchKos-
ten fürdieEinwohnergemeinde
Balsthal eingespart werden
können.

«Festzuhalten ist auch, dass
ich bei der Vergabe imGemein-
derat in den Ausstand getreten
binunddasGeschäft vonderVi-
ze-Gemeindepräsidentin ge-
führt wurde», betont Kreuchi.

So soll der Neubau der Centravo im Industriegebiet, am Blochenmoosweg, aussehen. Der Bau soll rund 17 Millionen Franken kosten.Bild: zvg

«Wirverarbei-
tenhochwerti-
ge tierische
Neben-
produkte.»

ErichRava
Mediensprecher Centravo

Die Centravo-Gruppe

Vor über einem Vierteljahrhun-
dert fanden sich die Verwer-
tungsgesellschaften von Basel,
Zürich und Bern zusammen und
gründeten die Centravo. Heute
befassen sich unterschiedliche
Unternehmenmit allem, was aus
Tiernebenprodukten hergestellt
werden kann. Zu nennen sind
beispielsweise die Nutriswiss,
welche Speisefette undÖle her-
stellt und ein gesuchter Partner
der Nahrungsergänzungs- und
der Pharmaindustrie ist; die
SwissNutrivalor, derenwichtiges
Standbein die Verarbeitung von
Naturdärmen für Würste ist; die
Swiss Nutri Fine, welche Wert-
schöpfungssteigerung für Le-
bensmittel und die Futtermittel
untersucht; die Centravo Häute
& Felle oder die Centravo AG, die
sich unter anderemmit Tierfutter
beschäftigt und sich auch umdie
Extraktion von Chondriotin-Sul-
fat, einemHilfsstoff zur Behand-
lung von Arthrose aus Tierknor-
peln, kümmert. (frb)


